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Cagesſchau. 

Fürſt Bismarck hat, wie aus Dresden mitgetheilt wird, 
die für feinen bevorſtehenden dortigen Aufenthalt geplante Huldi⸗ 
gung, die in einem Fackelſtändchen von Vereinen und Körper- 
ſchaſten beſtehen ſoll, angenommen. Der Aufenthalt des Fürſten 
in Wien wird nur einen Tag dauern, denn ſofort nach der 
Trauung ſeines älteſten Sohnes wird Fürſt Bismarck Wien 
verlaſſen und ſich nach Bad Kiſſingen begeben. Die Meldungen 
von einer Zuſammenkunft unſers Kaijers mit dem Fürſten Bis- 
marck ſind nun ſammt und ſonders als erledigt zu betrachten; 
das Verhältniß des Monarchen zu dem Altreichskanzler bleibt 
ganz genau, wie es ſeit dem 18. März 1890 bis heute geweſen iſt. 

Zum erſten Male hat eine wirklich große konſervative 
Verſammlung, die der Konſervativen des Königreiches 
Sachſen, ſich beſtimmt für Aufrollung der Judenfrage und für 
Aufnahme derſelben in das konſervative Parteiprogramm ausge⸗ 
ſprochen. Die Ausficht, daß ein allgemeiner konſervativer Partei- 
tag zu dieſem Zweck einberufen wird, ſcheint zu wachſen. Man 
ſtrebt wohl auf eine Aenderung der Geſetzgebung dahin, daß alle 
Nichtchriſten von Staatsämtern ausgeſchloſſen werden. Ob dies 
Ziel erreicht werden wird, iſt freilich eine Frage für ſich. 

Die Nachläſſigkeit im Bekleben der Karten der Alters- 
und Invalidenverſicherung iſt immer noch ſehr groß, 
und es iſt deshalb in verſchiedenen Bezirken eine Rev ſion Haus 
für Haus angeordnet. Sicher iſt das recht läſtig, aber wenn das 
Publikum die Beſtimmungen des zu Recht ſtehenden Geſetzes 
pünktlich beſolgte, jo würden eben ſolche Maßnahmen unnöthig 
ſein. Es iſt auf das Verzögern der Markeneinklebung bekanntlich 
Strafe geſetzt. und darum wird man am beſten fahren, wenn 
man ſofort thut, was doch einmal geſchehen muß. Dann werden 
auch Maßregeln, wie die Reviſion der Karten Haus für Haus 
bald genug verſchwinden, oder doch ſehr eingeſchränkt werden. 

Vom Welfenfonds. Mit der Aufhebung des über 
das hannoverſche Eigenthum des Herzogs von Cumberland ver⸗ 
hängten Sequeſters iſt jetzt der Anfang gemacht. Auf den Namen 
des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland zu Gmunden ſind 
der „Kreuzzeitung“ zufolge vor Kurzem die zu dem Gutsbezirk 
Herrenhauſen gehörenden Ländereien in der Größe von 400 
hannoverſchen Morgen in das Grundbuch eingetragen worden. 

Rückgang des Schnapskonſums im deutſchen 
Reiche. Der Verbrauch an reinem Alkohol zu Trinkbrannt⸗ 
wein iſt in den acht Monaten von Oktober 1891 bis Mai 1892 
weiterhin um drei Prozent zurückgegangen. Es wurden in dieſem 
Zeitraum 1 508 554 Hektoliter reinen Alkohols nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe in den inneren freien Verkehr übergeführt. 
Das ſind 46 721 Hektoliter weniger als im gleichen Zeitraum 


des Vorjahres. 

Ueber das deutſch⸗oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet ſchreibt der Reichsanzeiger: Das Reut. Bur. hat am 
11. d. M. aus Zanzibar die telegraphiſche Meldung gebracht, der 
Chef in der kaiſerlichen Schutztruppe und Kommandant der Kili⸗ 
mandſcharoſtation Freiherr v» Bülow habe den engliſchen Miſſio⸗ 
naren in dem Gebiet von Moſchi befohlen, dieſes Gebiet zu ver⸗ 
laſſen, da er einen Angriff darauf beabſichtige. Der engliſche 
Generalkonſul Mr. Portal habe hiergegen Vorſtellungen bei dem 
kaiſerlichen Gouvernement gemacht. Dieſe Nachrichten ſtimmen 
mit den aus Deutſch-Oſtafrika in Berlin eingegangenen inſoweit 
überein, als nach einer Meldung des kaiſerlichen Gouvernements 
vom 20. v. Mis. Freiherr v. Bülow einen Angriff gegen das 
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1 Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(77. Fortſetzung.) 


Sie hatte die Straßen durcheilt; ſie wußte ſelbſt nicht, wie 


es geſchehen war. Ein blendender Lichtſchein mitten aus tiefer 
Dunkelheit heraus traf ſchmerzend ihre Augen. Es war ein 
Ladenfenſter, ausgefüllt mit all dem bunten Tand und Flitter, 
wie ihn frohe Menſchen erſonnen und bedürfen für den Kotilon 
eines Balles oder für einen luſtigen Karneval. 

„Anwillkürlich ſtockte ihr Schritt, der ſich ohne ihr Wiſſen 
bereits verlangſamt hatte, und ihre Augen ftarrten mit brennen- 
dem Schmerz auf all' die Nichtigkeiten, welche doch ſo manches 
Glück und ſo manche Trauer ſchon geſchaffen haben. Wie oft 
hatte fie ſelbſt ſich gefreut an all dem ſchillernden Glanz, der ſich 
da ihren Augen bot, — in Tagen, da ſie noch glücklich und froh 
hatte ſein können, glücklich und froh aus Herzensgrund. 

O, wie war alles ſeitdem anders, ſo ganz anders geworden! 

Thränen entſtürzten ihren Augen hinter dem Schleier, der 
ihr Geſicht verhüllte, und ein Zittern, welches nicht die kalte 
Winterluft verurſachte befiel ihre Geſtalt. 

Da — jäh zuckte ſie zuſammen. Es war ihr, als ſpürte 
ſie eine Hand an ſich. Erſchreckt wandte ſie das Haupt. Eine 
gebeugte, in einen weiten Mantel gehüllte Frauengeſtalt wankte 
im dunklen Theil der Straße davon. 

Inſtinktiv faßte ihre Hand nach der Stelle, wo fie eine 
Berührung zu fühlen vermeint hatte. 

Und mit brennendem Blick haftete vom jenſeitigen Straßen- 
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Begründet 1760. 
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kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 9 


Donnerſtag, den 16. Juni 


Gebiet von Moſchi beabſichtigt und die Vorſicht geübt hatte, die 
engliſchen Miſſionare rechtzeitig zu warnen. Der engliſche Ver⸗ 
treter in Zanzibar wird inzwiſchen durch den Gouverneur von 
der Sachlage unterrichtet worden ſein, mit dem Hinweiſe darauf, 
daß die Inſtruktion des Herrn v. Bülow ein kriegeriſches Vor⸗ 
geben gegen die eingeborenen Stämme nur im dringendſten 
Nothfalle geſtattet. 

Die erſte Kolonialdividende. In den Geſchäfts⸗ 
räumen der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin fand 
am Dienſtag die ordentliche Hauptverſammlung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende hob hervor, daß die Geſellſchaft zum erſten Mal in der 
Lage ſei, eine Dividende und zwar 5 Prozent auf ihre Vorzugs⸗ 
antheile zu vertheilen. Auf Verleſung des Geſellſchaftsberichtes 
für 1891 wurde verzichtet; derſelbe wurde genehmigt und dem 
Vorſtand und dem Wierwaltungsrath Entlaſtung ertheilt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes, Fürft zu Hohen: 
lohe⸗Langenburg, Prinz Franz von Sayn⸗Wittgenſtein, Graf von 
und zu Hoensbroech, Dr. Martius und Geh. Kommerzienrath 
Duttenhofer wurden mit Zuruf wiedergewählt. 


Deutſches Reich. 

König Ostar von Schweden in Potsdam. 
Zu Ehren des Königs von Schweden, der am Montag Abend 
zum Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen Palais einge⸗ 
troffen war, fand am Dienſtag Morgen eine größere militäriſche 
Uebung ſtatt, zu welcher die beiden in Potsdam garniſonirenden 
Ulanenregimenter hinzugezogen waren. Um 8 Uhr ſtanden beide 
Regimenter in Paradeaufſtellung an der nach Bornſtedt führenden 
Allee, wo auch der Erbprinz von Meiningen und der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, jowie die Militär bevollmächtigten der fremden 
Staaten hielten. Der Kaiſer, in der Paradeuniform des erſten 
Garde-Ulanenregiments, war zu Pferde vom Neuen Palais ein⸗ 
getroffen, mit ihm die Kaiſerin in Begleitung der älteften Prin⸗ 
zen in offenem vierſpännigen Wagen. König Oskar traf zu 
Wagen ein und ſtieg nach Begrüßung durch den Kaiſer zu Pferde. 
Der hohe Gaſt trug ſchwediſche Generalsuniform. Beide Monarchen 
ſprengten dann der Paradeauſſtellung zu, wo König Oskar zunächſt 
die Kaiſerin begrüßte. Mit den Fanfaren der ſchwediſchen Natio⸗ 
nalhymne und einem dreimaligen „Hurrah!“ der Ulanen wur⸗ 
den die Majeſtäten von den Truppen empfangen. Der Kaiſer 
führte das 1. Garde-Ulanenregiment dem Könige vor. Hochinter⸗ 
eſſant war es, wie der Kaiſer die Ulanen eskadronsweiſe über 
den großen Sandberg an der Kirſchallee und über die dann 
folgenden Hinderniſſe führte. Schließlich ließ er das Regiment 
in Linie aufmarſchiren und vollführte mit demſelben eine Attake 
in der Karriere, die brillant geritten wurde. Ein Parademarſch 
in Eskadronsfront im Galopp machte den Beſchluß, worauf das 
Regiment wieder zur Linie einſchwenkte und auf das Signal 
„Achtung“ dem Könige Oskar die Honneurs erwieſen wurden, 
wobei der Kaiſer ſeinem Gaſte mit geſenktem Säbel ſalutirte. 
Um 10 Uhr war dieſer erſte Theil der Vorſtellung zu Ende. 
Inzwiſchen wurden das 1. Garderegiment z. F., das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon und die reitende Abtheilung des 2 Garde⸗Feldartillerie⸗ 
regiments allarmirt, welche dann gemeinſchaftlich mit den beiden 
Ulanenregimentern im Gefecht exerzirten. Ein Parademarſch der 
geſammten Truppen bildete den Beſchluß der Vorſtellung. Nach 
dem Beſchluß der Beſichtigungen erfolgte ſodann die Rückkehr 
nach Potsdam. Im Neuen Palais nahm der Kaiſer den Vortrag 
des Abtheilungschefs im Militärkabinet entgegen. Mittags fand 


pflaſter ein Augenpaar auf der ſchlanken Mädchengeſtalt hinter 
dem hell erleuchteten Schaufenſter. Dieſe Augen ſahen, wie eine 
knochige Hand an der in tiefes Sinnen Verſunkenen ſich zu 
ſchaffen machte; ſie ſahen, wie die Beſitzerin dieſer Hand ſich ent⸗ 
fernte, und der ſtille Beobachter wollte eben den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten, als das junge Mädchen in ihren Mantel griff und aus 
deſſen kleiner Taſche ein Papier hervorzog. 

Des Mannes Faß ſtockte. Langſam wich er zurück. Er 
ſah, wie das junge Mädchen das Papier entfaltete, es las und 
dann vorwärts haſtete. Aber nur wenige Schritte that ſie; dann, 
noch in dem hellen Lichtkreis, wieder ſtehen bleibend, zog ſie aber⸗ 
mals das Papier hervor und ſtarrte darauf, wie auf ein un⸗ 
lösbares Räthſel. 

Minuten vergingen, ehe ſie ihre Poſition aufgab, um mit 
einer Vehemenz davonzueilen, daß der Mann am jenſeitigen 
Fahrdamm Mühe hatte, ihr zu folgen. 

Aber er verlor ſie nicht aus den Augen. Er folgte ihr 
durch mehrere Straßen, bis ſie einen freien Platz erreichte, an 
welchem angelangt ſie offenbar zögerte; aber nur ſekundenlang. 
. reſolut überſchritt fie denſelben, den zur Mitte ein Brunnen 
krönte. 

Am abgelegenſten Theile des 


. Marktes hielt ein Wagen, 
deſſen Kutſcher nicht ſichtbar war. 


Auf dieſen ſchritt ſie zu. 
XXVIII. 


Todte Liebe. 


Nachdem Hella von Janos gegangen, kam ſie erſt wieder 
zum klaren Bewußtſein deſſen, was ſie grundeigentlich hatie wollen 
und was nur durch ſein Dazwiſchentreten verhindert worden war. 


— — — . — 


bei den kaiſerlichen Majeſtäten größere Tafel ſtatt, an welcher 
auch der König Oskar von Schweden, der zum Beſuch in Berlin 
eingetroffene Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Gemahlin 
und der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin theilnahmen. Nachmittags wurde ein Ausflug 
unternommen. Am Abend fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen Palais zu Ehren des Königs 
von Schweden eine größere Feſttafel ſtatt, zu der etwa 100 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. 

Ein Jugendfreund Kaiſer Wilhelms aus 
Rußland ausgewieſen. Der vielgenannte amerikaniſche Journaliſt 
Poultney Bigelow, bekannt durch ſeine Jugendbeziehungen zum 
Kaiſer Wilhelm, iſt aus Rußland ausgewieſen worden. Bigelow 
hatte ſich im Auftrage des größten amerikaniſchen illuftrirten 
Blattes „Harpens Monthly“ nach Rußland begeben, um von 
dort in Wort und Bild Land und Leute zu ſchildern. In ſeiner 
Begleitung befand ſich ein hervorragender Zeichner, Herr Re⸗ 
mington. Die Empfehlungen der beiden Herren waren die vor⸗ 
züglichſten. Trotzdem ſind ſie ſehr ſchnell aus Rußland ausge⸗ 
wieſen worden. Ein Grund iſt ihnen nicht angegeben worden 


und ihnen auch nicht bekannt. In ihrer journaliſtiſchen Thätig 


keit, ſoweit ſie Rußland betrifft, iſt er nicht zu ſuchen, da bis⸗ 
her noch nichts von ihnen veröffentlicht iſt. Indeß hat man 
wohl unbequeme Schilderungen von ihnen erwartet. Sie be⸗ 
finden ſich jetzt auf dem Wege nach Berlin auf ihrem Boote in Tilſit. 

Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin treffen heute Mittag in Potsdam ein, zum 
Beſuche des kaiſerlichen Hofes — Die Bo ſſiſche Zeitung 
hält, gegenüber den offiziöſen Dementis, ihre Meldung aufrecht, 
daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion keine Militärvorlage 
zugehen werde. — Aus einer der ruſſiſchen Botſchaft nahe ſte⸗ 
henden Quelle verlautet, der Zar habe in Kiel die ihm in den 
Mund gelegten Aeußerungen über die Elſäßiſche Frage nicht ge⸗ 
than, der Zar habe ſich im Allgemeinen wiederum, wie auch 
ſchon früher friedliebend ausgeſprochen. Uebrigens dürfte eine 
ruſſiſche Richtigſtellung aller Artikel über angebliche Aeußerungen 
des Zaren demnächſt in offizieller Form erfolgen. 

Wegen Miß handlung eines Soldaten wurde ein 
Wachtmeiſter der dritten Eskadron der Garde du Corps zu Pots⸗ 
dam zu 7 Tagen Mittelarreſt verurtheilt. 

Wie verlautet, tritt der Schluß der La ndtagsſeſſion 
beſtimmt am nächſten Montag ein, da die Arbeiten des Abgeord⸗ 
netenhauſes am Freitag, diejenigen des Herrenhauſes vorausſicht⸗ 
lich am Sonnabend beendet ſein dürften. 

Die bereits erwähnte Interpellation in der Frage 
der Hoftheater von Hannover, Caſſel und Wiesbaden iſt von den 
Abgeordneten Dr. Sattler, Walbrecht und Enneccerus eingebracht 
und wird außer von den Nationalliberalen auch von den Mit⸗ 
gliedern der conſervativen Partei unterſtützt. 

Hamburg, 14. Juni. Heute iſt der ſiebente deutſche 
Bauerntag unter großer Betheiligung eröffnet worden. 

Nachdem die Fürſtin Bismarck geſtern der Gräfin 
Walderſee in Altona einen längeren Beſuch gemacht, traf heute 
Graf Walrerjee zum Beſuch des Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh ein und wurde von Letzterem nebſt Gattin auf dem Bahnhof 
erwartet und nach dem Schloß geleitet. Am 18. Juni wird das 
Fürſtenpaar in Dresden erwartet, woſelbſt ihm eine Ovation 
dargebracht werden wird. Dr. Chryſander ift bereits im Hotel 
Bellevue in Dresden eingetroffen. 


Sollte ſie Maurus Helfer, der, wie verabredet, an den Landungs⸗ 
brücken ihrer harrte, vergeblich warten laſſen? Was hatte er ihr 
zu ſagen, daß er es ihr am Tage zuvor im Volkheim'ſchen Haufe 
mitzutheilen nicht gewagt hatte? 

Dieſe letzte Frage wühlte alles in ihr auf, daß nur der eine 
Wunſch ſie noch beſeelte, es zu erfahren. 

Gedanken und Ausführung waren eins. Reſolut erhob ſie 
ſich, um den Straßenbahnwagen zu verlaſſen. Es war gerade 
zur rechten Zeit. Eben kam ein Wagen derſelben Linie daher, 
welcher in die Richtung fuhr, aus welcher ſie kam. Ein ſchnelles 
Signal und ſie erreichte ihn noch. 

Wie ſie nun an ihr zuerſt ins Auge gefaßtes Ziel gelangte, 
ſie wußte es nicht. Wie von einem ſchweren Traum befangen, 
verließ ſie den Wagen, nichts ſehend, nichts hörend. Inſtinktiv 
ſchlug ſie dann ſogleich diejenige Richtung ein, wo Maurus 
Helfer ihrer ſchon lange wartete. Mechaniſch auch folgte ſie ihm 
45 den Platz nach der Droſchke, in welche ſie automatiſch 
einſtieg. 

An irgend welche Gefahr zu denken, nicht einen Moment 
kam der Gedanke ihr in den Sinn. Aber ſtand fie nicht auf 
dem Sprunge, den Mann, mit dem ſie ſoeben noch, wie in dem 
fernen Einſt, Worte der Liebe getauſcht, zu verrathen? Das 
war es, was ihre Willenskraft niederdrückte, was ſie gleichſam 


lähmte. 

Schwer ſank ſie in die Wagenkiſſen zurück; ihre Lider 
a ſich halb; fie fühlte ſich wie abgefiorben für alles 
um ſie her. 


Da plötzlich — mit einem Schrei fuhr fie empor. Eine 
zweite Geſtalt war am Schlage aufgetaucht und dieſe zweite 
Geſtalt, es war keine andere als die — Janos Sandorh's! 


großen Truppenrevue beiwohnen. — Die At 
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Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Prädikats 
Profeſſor an den Doctor Paul Güßfeld in Berlin. 

Dresden, 13. Juni. Generalarzt Dr. Roth iſt 
in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Hildesheim, 13. Juni. Der Director der hieſigen 
Irrenanſtalt, Sanitätsrath Dr. Snell, ein hervorragender 
Pſychiatriker, iſt geſtern im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Metz, 12. Jun. Geſtern Nachmittag gegen 2½ Uhr ertrank 
ein Unter⸗Lazarethgehülfe vom 12. Fuß⸗Art.⸗Rgt., namens Schreiber, 
in der Moſel hinter dem Diedenhoferthor. Erſt gegen 81, Uhr 
Abends, wurde die Leiche des Ertrunkenen gefunden. Ein Schlag⸗ 
anfall ſoll den Tod Schreibers herbeigeführt haben. 


Yarlamentsbericdt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Juni. 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Kleinbahnen 
(Tertiärbahnengeſetz) wird Dienſtag fortgeſetzt. ; 
§ 13 läßt zu, daß unter Umſtänden der Beginn des Bahnbaues 
ſchon vor der amtlichen Feſtſtellung des Bauplanes erfolgen darf. 
Hierzu wird ein Antrag Janſen angenommen, welcher dieſen vor⸗ 
zeitigen Beginn unbedingt ausſchließt, wenn es ſich um die Benutzung 
von öffentlichen Wegen dandelt. 
3 14—18 werden obne Erörterung angenommen. 5 
3 19—25, welche von den Bedingungen bandeln, unter welchen die 
ie aufgehoben werden können, werden nach kurzer Debatte 
genehmigt. 
„ 26 beſtimmt, daß Localbabnen, welche in ſpäterer Zeit eine 
rößere Bedeutung gewinnen, jo daß fie als Theil des allgemeinen Eiien- 
ahnnetzes zu behandeln find, vom Staate gegen Entſchädigung zum 
Eigentbhum erworben werden können. 
Die Commiſſion hat das Zwangs⸗Erwerbungsrecht des Staates 
eingeſchränkt. 5 5 
Eifenbahnminifter Thielen erſuchte dringend um Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage, aber gegen die Stimmen von Konſervativen und 
Freiſinnigen bielt das Haus an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. 
F 35 beſagt, daß die Anlage von Babnen in den Straßen von 
Berlin und Potsdam Kal. Genehmigung bedarf. 
Die Beſtimmung wird genehmigt: 
Darauf wird die Weiterberatbung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. 


Preußiſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 14. Juni. 

In der Dienſtag⸗Sitzung des Herrenhaufes tbeilte der Präſident 
zunächſt mit, daß der von der Stadt Wiesbaden präſentirte Ober⸗ 
bürgermeiſter Or. von bell in das Haus berufen, und der auf Bräfen- 
tation der Stadt Duisburg berufene Oberbürgermeiſter Lehr in das 
Haus eingetreten fet. FR 

Das Andenten des verſtorbenen Mitgliedes, Stadtratbs Lambeck 
in Tborn ehrte das Haus durch Erbeben von den Plätzen. 

Darauf beihäftigte ſich das Haus mit Petitionen. 


Ausland. 

Belgien. Die liberale Partei in Brüſſel hat 
mit 3000 Stimmen Majorität geſiegt. Es herrſcht der größte 
Enthuſiasmus und für den Abend werden Siegesmanifeſtationen 
vorbereitet. In Antwerpen, Gent, Mecheln, Löwen und Nivelles 
haben die Katholiken geſiegt, jedoch mit theilweiſe verringerter 
Majorität. 

Frankreich. Wie verlautet, ſoll Groß fürſt Wladimir 
zu dem bevorſtehenden Nationalfeſt in Paris eintreffen und der 
a demie der 
Wiſſenſchaften wählte im erſten Wahlgang mit 28 gegen 
19 Stimmen den Profeſſor v. Helmholtz⸗Berlin zum Mitgliede der 
Akademie. — Der Anarch iſt Brion, welcher ſeine Genoſſen 
verrathen hatte, iſt am Sonnabend trotz der ſtrengſten Aufſicht 
der Polizei verſchwunden. Nach ſeiner Ankunft in Havre ſoll er 
aus Furcht vor Rache einen Selbſtmordverſuch gemacht haben. 
Frau Brion iſt ebenfalls verſchwunden. 

Großbritannien. Aus London wird gemeldet: Der 
neugewählte Präſident Penna von Buenos = Ayres, verſprach in 
ſeiner Antwort auf die Glückwunſchadreſſe ſeiner Anhänger, für 
Reformen ſorgen zu wollen und ein ehrliches Regiment zu führen. 
— Der „Standard“ meldet aus Petersburg, daß die Re⸗ 

ierung eine Quarantaine wegen der Cholera am Caspiſchen 
eere angeordnet habe. Die Krankheit ſoll angeblich bereits den 
Kaukaſus angegriffen haben. 

Oeſterreich⸗Angarn. Das Schwurgericht ſprach den 
Redakteur der „N. Fr. Pr.“ Felix Kohler, welcher wegen Ver⸗ 
öffentlihung des Willbrandt'ſchen Romans „Hermann Ifinger“, 
wegen Gottesläſterung angeklagt war, frei. — Nach Meldungen 
polniſcher Blätter unternimmt der heute in Lemberg eintreffende 
Chef des deutſchen Poſtweſens, Excellenz von Stephan, 
in Begleitung zahlreicher öſterreichiſcher höherer Poſtbeamten eine 
Reiſe durch Galizien und die Bukovina, um die Einrichtungen 
der öſterreichiſchen Poſtverwaltungen kennen zu lernen. 

Rußland. Nach offiziellen Berichten iſt der Saaten⸗ 
ſtand in den Gouvernements Niſchni⸗Nowgorod, Kaſan, Wjatka, 
Smolensk, Kiev, Tambow, Wladimir ⸗Simbirsk, ferner in Congreß⸗ 
polen und im Kaukaſus ganz ausgezeichnet, dagegen ſoll derſelbe 
— — 

Er hatte ſie beobachtet, er war ihr gefolgt! 

Wie ein Blitz die Nacht erhellt, ſo ſchoß der Gedanke ihr 
durchs Hirn und machte ihr Herz klopfen, geradezu zum Zer⸗ 
ſpringen. 

Der Kutſcher war an ſein Pferd herangetreten, hatte 
die Decke von demſelben genommen und kletterte nun auf 
ſeinen Bock. 

In den Wagen verſchwanden die beiden Männergeſtalten 
und ſchwerfällig ſetzte derſelbe ſich in Bewegung. 

Maurus hatte auf dem Vorderſitz Platz genommen. 
ſetzte ſich neben ihn, Hella gerade gegenüber. 

„Und nun, Madame,“ hob er nach Minuten an, während 
die Droſchke die Hafenſtraße entlang rollte, „ſagen Sie mir doch, 
bitte, was dieſe Komödie zu bedeuten hat, welche Sie heut mit 
mir ſpielen. Warum ſagten Sie mir nicht von Anfang an, daß 
dies Ihr Ziel ſei? Es iſt in der That eine Farce, welche ich 
nicht verſtehe!“ 

Sie hatte den Schleier herabgezogen; ſo ſaß ſie, tief in die 
Ecke gedrückt, unter dem Mantel die Hände verkrampfend. 

„O, Janos, Janos!“ ächzte fie. 

„Bitte, laſſen Sie alle Tiraden, Madame,“ verſetzte er bitter 
und ſcharf, „Sagen Sie unumwunden, um was es ſich handelt. 
Vielleicht ſind Sie erſtaunt, mich hier zu ſehen. Meine über⸗ 

roße Sorge um Sie, ließ mich Ihre Schritte überwachen, und 

8 mußte ich Ihnen hierher folgen. Das iſt ſehr einfach, denke 
ich. Zuerſt wähnte ich, Sie hätten ſich in dem Wagen verſehen. 
Jetzt erkenne ich, daß es ſich um eine Verabredung handelt, — 
um eine Verabredung zwiſchen Ihnen und dieſem Herrn!“ 

Seine ſchwarzen, leuchtenden Augen richteten ſich dabei her⸗ 


Janos 


in den Gouvernements Orel, Kursk, Saratow, Orenburg ſowie 
in Sibirien, Mittel » Taurus, Podolien, Beßarabien, Puttawa, 
Cherſon, Woroneſch ſchlecht ſein. 

Spanien. Während des Gottesdienſtes wurden in 
der Kirche zu Madrid 8 Männer und 1 Kind vom Blitze getödtet. 
Bei der entſtandenen Panik verſuchten alle Anweſenden die Kirche 
ſchleunigſt zu verlaſſen, wobei zahlreiche Verwundungen vorge⸗ 
kommen ſind. — Die Aufſtändiſchen beſtehen darauf die ange⸗ 
kündigte Straßen⸗Manifeſtation in einer Stärke von 40000 
Mann zu unternehmen und erklären für Ordnung garantiren zu 
wollen. Der General⸗-Capitän eröffnete dem Arbeiter-Comite, 
daß bei der geringſten Unordnung die Kavallerie einhauen und 
die Infanterie ſchießen werde. Die Ausſtändiſchen erbaten die 
Intervention des Gouverneurs und verſprachen die ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit, wenn die Arbeitgeber die Wieder⸗ 
anſtellung aller Ausſtändiſchen garantiren würden. Die Arbeit⸗ 
geber haben dieſe Forderung entſchieden abgelehnt. Der Gene⸗ 
ral⸗Capitän hat die Fabrikanten für heute Abend zu einer Kon⸗ 
ferenz einberufen. Der Miniſterrath hat die ſchärfſten Repreſſiv⸗ 
Maßregeln im ganzen Ausſtandgebiete beſchloſſen und den Gou⸗ 
verneuren demgemäß telegraphiſche Weiſung zugehen laſſen. Der 
Ausſtand umfaßt ¼ Kataloniens, Saragoſſas, Valencias und 
zum Theil Valladolid. 


Afrika. Nach Mittheilungen des Leiters der afrika 
niſchen Miſſion der weißen Brüder zu Mecheln über die 
Vorgänge in Uganda geht aus einem Schreiben des Paters 
Guillemin hervor, daß eine große Anzahl Männer, Frauen und 
Kinder ſich als Gefangene im Fort Kampala befänden. In 
einem Briefe vom 4. Februar heißt es, dem Führer der Katho⸗ 
liken, Mſaji, ſei es fünfmal gelungen, die heranſtürmenden 
Proteſtanten zurückzuwerfen. Darauf ſei von den Letzteren ein 
Mitrailleufenfeuer eröffnet worden, durch welches die Katholiken 
außerordentliche Verluſte erlitten hätten. Die Ueberlebenden 
ſeien nach dem Victoria⸗Nyanza gedrängt worden, hierbei 
ſeien 5— 6000 Menſchen im Waſſer umgekommen. Guillemin 
habe ſeine Aufzeichnungen im Geheimen und mit Bleiſtift machen 
müſſen. Der dritte Brief deſſelben ſei nicht ans Ziel gelangt. 
Pater Conilland ſchrieb am 16. Februar, der deutſche Officier 
Kühne habe dem Biſchof Hirth und dem König Novanga das 
Leben gerettet. Die Letzteren ſeien nahe daran geweſen, in Ge⸗ 
fangenſchaft zu gerathen, als die Barke Kühne's angelangt ſei. 
Kühne habe auf drei Barken die deutſche Flagge gehißt und 
dadurch die Kähne der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zur 
Umkehr veranlaßt. 

Amerika. Eine Exploſion, durch welche 12 Menſchen 
getödtet und 3 ſchwer verletzt wurden, fand in San Franzisco 
in der zur Herſtellung von Granaten beſtimmten Abtheilung 
des Seearſenals von Mare Island ſtatt. Die Werkſtatt wurde 
durch das Feuer zerſtört. 

Perſien. 400 Choleratodesfälle ſind nach einer 
Meldung aus Teheran in Meſched am letzten Donnerſtag vorge⸗ 
kommen. Die Geſchäfte ſtocken, die perſiſche Regierung hat einen 
Sanitätskordon in einer Entfernung von 40 Meilen von Teheran 
gezogen. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Neumark, 14. Juli. Mehrfachen Schaden hat das Ge⸗ 
witter am vergangenen Freitag hier und in der Umgegend ver» 
urſacht. In Montowo fuhr der Blitz in ein in der Nähe des 
Bahnhofs zelegenes Wohnhaus, tödtete eine auf dem Bette 
ſitzende Frau, während das auf ihren Armen ruhende Kind voll- 
ſtändig unverſehrt blieb. Auch eine im Zimmer anweſende 
Schweſter der Frau iſt mit dem bloßen Schreck davongekommen; 
dagegen iſt der Ehemann durch den Blitz ſchwer verletzt worden. 
Die Telegraphenleitungen ſind nach mehreren Richtungen beſchä⸗ 
digt worden, ſo daß die eingegangenen Telegramme theils andern 
Tags mit der Poſt befördert werden mußten. (D. Z.) 

— Elbing, 13. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, wonach unſerer Stadt ein Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine im 
Betrage von 700 000 Mk. verliehen worden iſt. 

— Danzig, 12. Juni. In der legten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde eine Vorlage des Magiſtrats wegen Erbauung 
eines communalen Schlacht: und Viehhofes mit allen gegen 2 
Stimmen angenommen. 

— Danzig, 12. Juni. Heute fand auf dem Exerzierplatz 
bei Langfuhr ein Rennen des Danziger Reiter⸗Vereins ſtatt. 
Beim erſten Rennen, Garniſon-Rennen, erhielt den 1. Preis: 
Hauptmann v. Waldows braune Stute „Torpedo“, den 2. Preis 
Lieutenant Jonius Fuchs⸗Wallach „Cäſar“, 3. Preis Hauptmann 
Engelbrechts braune Stute „Liſette“. — Beim Chargenpferde⸗ 
Jagdrennen erhielt den 1. Preis: Lieutenant v. Seydlitz Schw. 
St. „Eva“, Reiter Lieuten. v. Neibnig, den 2. Preis Lieutenant 
Graf v. Schmettows Schw. St. „Dora“, den 3. Preis Lieuten. 
v. Oertzens Fuchsſtute „Aennchen“. — Beim Danziger Hürden⸗ 
— H — | 


ausfordernd auf Maurus, dem die verfloſſenen Minuten ſeine 
ganze Selbſtbeherrſchung zurückgegeben hatten. 

„Ich ſehe gar nicht ein, was dieſe Mummerei ſoll,“ nahm er 
kurz das Wort. „Du haſt mir genug anvertraut, ſo daß ich 
zur Genüge weiß, wer dieſe Dame iſt und in welchem Verhält⸗ 
niß ſie zu Dir ſteht. Laß alſo nur Du die Komödie! Dieſelbe 
iſt hier durchaus nicht am Platze!“ 

Janos Sandorys Augen ſchoſſen Blitze. Seine Hände zuck⸗ 
ten, als lechze alles in ihm danach, den andern zu packen und 
zu züchtigen. 

„Schurke,“ ziſchte er, „das mir — mir, dem Du alles zu 
danken haſt?“ 

Maurus lachte ſchrill auf. 

„Du irrſt Dich wohl,“ ſagte er gelaſſen. „Was wäreſt Du 
denn ohne mich? Ich brauche doch nur den Mund aufzuthun 
und Du biſt geliefert!“ 5 

„Wie auch Du ſelbſt!“ gab Janos hart zurück. „Du wirſt 
Dich nicht ſelbſt dem Henker in die Arme ſtürzen.“ 

„Davon könnte keine Rede ſein. Ich würde meine Haut 
ſchon vorher in Sicherheit zu bringen wiſſen. Aber treiben wir 
keine unnütze Wortfechterei. Du biſt mir einmal in den Weg 
gekommen und nun magſt Du ohne viele Unmſchweife wiſſen, um 
was es ſich handelt!“ 

Die zuſammengeſunkene Frauengeſtalt zuckte heftig zuſammen; 
wie beſchwörend hob ſie die Hand empor. 

„Verzeihung, Madame, ich weiß ſehr wohl, was ich ſpreche,“ 
fuhr Maurus fort. „Ich hatte allerdings die Abſicht, hinter 
ſeinem Rücken Ihre Rechte zu verfechten; jetzt mag er Ihnen 
Rede ſtehen und von Angeſicht zu Angeficht Ihnen jagen, ob das 
wahr iſt, was ich behaupte, oder nicht!“ 


Rennen erhielt den 1. Preis: Lieutenant v. Reibnitz Fuchsſtute 
„Fuſtanella“, den 2. Preis Rittmeiſter Kundler's Fuchshengſt 
„Riffpirat“, den 3. Preis Rittmeiſter v. Livonius braune Stute 
„Reaktion“. — Beim Maiden⸗Jagdrennen erhielt den 1. Preis: 
Lieuten. v. Bülow's br. Stute „Betty“, den 2. Preis Lieutenant 
v. Frantzius braune Stute „Wildfang“, den 3. Preis Lieutenant 
v. Reibnitz Schw. W. „Freiherr“. — Bei der Weſtpreußiſchen 
Steeple⸗Chaſe erhielt den 1. Preis: Lieuten. v. Paleske's F. W. 
„Antonio“, den 2. Preis Lieuten. v. Brandt's br. Wallach „Fog 
Horn“, und den 3. Preis Lieuten. Beyersdorff's brauner Hengſt 
„Cliſtonville“, Reiter Lieuten. v. Heyden. — Nach dem Rennen 
fand eine Feſtlichteit der Mitglieder des Vereins im „Hotel du 
Nord“ ſtatt. (G. G.) 

— Danzig, 14. Juni. Heute begeht, wie unſern Leſern 
bereits bekannt iſt, der Herr Oberpräſident, Staatsminifter 
v. Goßler mit ſeiner Gemahlin das 25jährige Ehejubiläum, zu 
welchem ſchon geſtern eine Feſtlichkeit im engſten Familienkreiſe 
ſtattfand. Heute früh wurden dem Silberpaar von Militärmuſik⸗ 
Corps Morgenmuſiken dargebracht. Vormittags erfolgte die 
Uebergabe von prächtigen Blumen⸗Angebinden und Adreſſen durch 
Corporationen, ſonſtige Vereinigungen und Private. Der Cen⸗ 
tralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe hatte einen Korb in 
Form einer Muſchel gewidmet, deſſen Kuppel von Orchideen 
gebildet wird, während das Innere mit roſarothen und dunkel⸗ 
rothen Roſen, zwiſchen denen ſich lilium auratum wirkſam 
abhebt, gefüllt iſt. Von prachtvoller Wirkung war ferner ein 
von dem Artillerie-Regiment Nr. 36 gewidmetes Blumenkiſſen, 
welches aus dunkelrothen Roſen gebildet wird, die von Edelweiß 
umrahmt werden. Schon früh am Morgen hatten die Beamten 
den Arbeitstiſch ihres Chefs mit Blumen bekränzt und auf dem⸗ 
ſelben einen kunſtvoll ausgeführten Glückwunſch niedergelegt. 
Um 11 Uhr begann die Gratulationscour, welche im großen 
Saale abgehalten wurde. Die Generalität, die höheren Beamten 
erſchienen meiſt mit ihren Damen, um ihre Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Von den ſtädtiſchen Behörden wurde durch eine von 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Steffens geführte Deputation von 4 Magiftratsmit- 
gliedern und 4 Stadtverordneten eine von Gehrüder Zeuner 
kunſtvoll ausgeſtattete, mit einem Aquarellbilde des Rathhauſes 
und Langenmarktes geſchmückte Adreſſe überreicht. Auch das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft überſandte durch eine Deputation 
eine Adreſſe. Ferner war eine von Herrn Striowsky entworfene 
Glückwunſchadreſſe des Vaterländiſchen Vereins an Frau v. Goßler, 
die Vorſitzende des Vereins, gerichtet und eine ebenfalls von 
Gebrüder Zeuner hergeſtellte Adreſſe des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins an Herrn v. Goßler, welcher Vorſitzender des Vereins iſt, 
eingegangen. In dem Empfangsſaale hatten noch viele pracht⸗ 
volle Blumenſpenden, die von fern und nah dem Silberpaare 
dargebracht waren, ihren Platz erhalten. 

— 13. Juni. Im vorigen Monat war in Oliva der einſam 
lebende penſionirte Baurath St. geſtorben, an deſſen Sterbebett 
ſein einziger Bruder, der in Bromberg als Beamter lebt, gerufen 
worden war. Der Bruder nahm den Nachlaß, in dem ſich 
15 000 Mark in Pfandbriefen befanden, mit ſich nach Bromberg. 
Beim Sichten der Papiere entdeckte er aber, daß 36 500 Mk. in 
Pfandbriefen, deren Nummern in einem Verzeichniß enthalten 
waren, fehlten. Er reiſte deshalb wieder nach Danzig und wen⸗ 
dete ſich vorgeſtern an die hieſige Criminalpolizei. Herr Crimi⸗ 
nalpolizei⸗Inſpector Richard ermittelte, daß in den letzten Tagen 
die Tochter des Tiſchlermeiſter Trieder als Aufwärterin und die 
Wäſcherin K. um den Verſtorbenen geweſen waren, und hielt 
geſtern Hausſuchungen ab, bei denen im Beſitz der Wäſcherin K. 
215 Mk. und des Tiſchlers T. 660 Mk. in Gold gefunden wurden. 
Nach längerem Suchen wurde endlich bei Trieder auf einem 
Ofen ein Leinwandpacket entdeckt, in welchem ſich 35 000 Mk. in 
Pfandbriefen befanden. Sowohl Trieder als deſſen Tochter 
wurden verhaftet Sie hatten einen Pfandbrief über 1500 Mk. 
bereits verkauft. Die Wäſcherin ſoll ſich inzwiſchen über den 
ehrlichen Erwerb des Geldes ausgewieſen haben. (D. Z.) 

— Königsberg, 13. Juni. Der Herr Landwirihſchafts⸗ 
miniſter trifft zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
beſtimmt hier ein und wird mehrere Tage hier verweilen. — Der 
Kriegsminiſter Excellenz von Kaltenborn Stachau trifft heute 
Mittag 12 Uhr hier ein. 

— Pillau, 14. Juni. Für einen Hafen in Hela zum 
Schutz der Küſten und der Hochſeefiſcherei ſind bereits Materialien⸗ 
lieferungen ausgeführt und Rüſtungen zum Bau hergeſtellt worden. 
Mit den von Pillau entliehenen Dampframmen wird demnächſt 
der eigentliche Molenbau beginnen. 

— Schneidemühl, 13. Juni. Heute verhandelte die hieſige 
Strafkammer die Anklageſache wider den ehemaligen Weichen⸗ 
ſteller Johann Zaremba, deſſen Ehefrau, einen Sohn deſſelben, 
ſeinen Schwiegerſohn, den Bahnarbeiter Kaatz, deſſen Ehefrau, 
den Eigenthümer Wick und deſſen Ehefrau, ſowie noch gegen 
elf andere Perſonen, im ganzen gegen 18 Angeklagte wegen ge⸗ 
werbsmäßiger Hehlerei. Wie ſeinerzeit mitgetheilt, wurden eines 
Abends im Dezember v. J. auf der Strecke von hier nach Schön⸗ 
— — ä — — — — 

Janos hatte ſeine Worte mit ſteigender Erregung angehört; 
eifig bohrten ſich beider Männer Blicke jetzt ineinander. 

„Um was handelt es ſich?“ 

Hart fiel die Frage von Janos Sandory's Lippen und eben⸗ 
ſo ſcharf klang die Antwort zurück. a 

„Um Deine Liebe zu Jertha Volkheim!“ 

Mit einem Wuthſchrei ſtreckte Janos die Hand nach dem 
Halſe des andern aus, aber mit nerviger Fauſt wehrte dieſer 
ſeinen Angreifer ab und ſchleuderte ihn in ſeine Ecke zurück. 

„Knabe, der Du biſt!“ ſtieß er hervor. „Was willſt Du 
gegen mich? Du biſt ein Thor, Dich gegen mich aufzulehnen, 
der — nur Dein beſtes will!“ 

Die ſeltſame Betonung, welche der Sprecher auf die letzten 
Worte legte, entging den Ungar nicht, — konnte ihm, der täglich 
mit dieſem Menſchen verkehrte, nicht wohl entgehen. 

„Nur mein beſtes?“ wiederholte er. „Wie? Indem Du 
mich verräthſt?“ 

Der andere lehnte ſich in ſeinen Sitz zurück. 

„Ich denke nicht daran, Dich zu verrathen,“ ſprach er kühl, 
„ſelbſt nicht, wenn Du mich faſt meuchelſt. Madame, ſprechen 
Sie! Was habe ich Ihnen geſagt? Herr Sandory kann dann 
nicht behaupten, daß ich ihn belüge. Sprechen Sie, — jagen 
Sie ohne Rückhalt die lautere Wahrheit!“ 

Die zuſammengeſunkene Frauengeſtalt richtete ſich etwas auf; 
ſie that es ſichtlich mit Anſtrengung. 5 

„Bitte, willſt Du nicht zuvor den Schleier heben, daß ich 
Dein Geſicht ſehen kann?“ nahm Janos ihr das Wort von den 
Lippen, ehe ſie noch zu ſprechen vermochte. . 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


lanke zwiſchen den Geleiſen verſchiedene Stückgüter, darunter 
auch ein Hirſch, liegend bemerkt. Auf telegraphiſche Meldung 
von Schönlanke aus wurde der Angeklagte Weichenſteller Zaremba 
beauftragt, die bezeichnete Strecke abzuſuchen. Derſelbe wollte 
aber nicht alle benannten Gegenſtände, namentlich nicht den Hirſch 
aufgefunden haben, was gegen ihn Verdacht erregte. Es wurde 
bei ihm eine Haus ſuchung vorgenommen, und nun fand man 
hier ein großes Lager von geſtohlenen Gegenſtänden aller Art, 
wie Tuche, Seidenſtoffe, Weine, Geſchirr, eingelegte Früchte, Rum, 
Butter Käſe ꝛc. Alle dieſe Gegenſtände find entweder auf dem 
Bahnhofe oder auf der Fahrt vom Bahnhofe aus den Güter⸗ 
wagen entwendet worden. Die Bahnverwaltung hatte bereits 
mehrere Tauſend Mark Erſatz für vermeintlich verloren gegan⸗ 
gene Stückgüter zahlen müſſen, bis endlich die Diebereien an 
das Tageslicht kamen. Aber trotz der ſorgſamſten Recherchen 
hat man den eigentlichen Dieb nicht ermitteln können, weshalb 
die Anklage ſich auf Hehlerei beſchränken mußte Die Verband: 
lung währte von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. Es wur: 
den verurtheilt Weichenſteller Zaremba zu 5 Jahren Zuchthaus, 
ſeine Ehefrau zu 6 Jahren Zuchthaus, ihr Sohn Johann 3. zu 
2 Jahren Zuchthaus, ihr Schwiegerſohn Bahnarbeiter Kaatz zu 
3 Jahren Zuchthaus, deſſen Ehefrau zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Eigenthümer Wick zu 4 Jahren Zuchthaus und deſſen Ehefrau 
zu einem Jahre Zuchthaus. Drei andere Perſonen erhielten 2 
Monate bis 2 Wochen Gefängniß und ſieben Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 


ocales. 
Tborn, den 15. 


Thorn'ſcher Geſchichtslalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 


Komtbur Heinrich Stange zu Thorn vermiethet 
Gärten bei der Prypus⸗Mühle gegen einen 
Vierdung Zins. f 

16. 1595. Landesſeier aus Anlaß des am 10. Juni ge⸗ 
borenen Königlichen Prinzen Wladislaw. 


Juni 1892. 


1793. 


Juni. 16. 1296. 


— Sr. Excel, dem Generallieutenaut Sallbach, Generals 
Inſpecteur der Fuß-Artillerie, welcher augenblicklich hier weilt, ift 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Erlaubniß zur Anlegung des ibm 
verliehenen Großkreuzes des Königl. Sächſiſchen Albrechts Ordens er⸗ 
theilt worden. 

x Geftern Mittag 12 Uhr fand im kgl. Gymnaſium die Erinne⸗ 
rungsfeier für den hochſeligen Katſer Friedrich ſtatt. Nach einem ein⸗ 
leitenden Geſange hielt der Oberprimaner Lindenblatt die Gedächt⸗ 
nißrede. x 

— Perſonalien. Der Indent.-Sekretariats-Aſſiſt. Eggert von der 
Intend, des XVII. Armeekorps iſt zum Intend.⸗ Sekretär ernannt 
worden. f 

Wir verfehlen nicht unſere Leſer auf die beute Abend im 
aroßen Saale des „Artusbof“ ſtattfindende occultiſtiſche Soirée des 
Herrn Dr. med. Czynski empfeblend aufmerfiam zu machen. Wie wir 
ſelbſt Gelegenheit hatten feſtzuſtellen, unterſcheiden ſich die Darbietungen 
des genannten Herrn ganz weſentlich ſowohl quantitativ als beſonders 
qualitativ von ähnlichen Vorſtelluugen, ſo daß jeder Beſucher Neues, 
Intereſſantes und Belehrendes vollauf zu erwarten bat. 

— Das für morgen, den 16. arrangirte Concert des Hand⸗ 
werkervereins findet nicht in Tivoli, ſondern im Schützengarten ſtatt. 

O Dem Jahresbericht des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein 
Thorn entnehmen wir, daß der Verein 36 ordentliche Mitglieder mit 
dem ſtatutenmäßigen Jahresbeitrage von 6 M. und 182 außerordentliche 
Mitglieder mit einem beliebigen geringeren Jabresbeitrage (gegen 102 
und 85 im Vorjahre) zählt. Die Beiträge ſämmtlicher Mitglieder bes 
liefen ſich auf 609,50 M. gegen 853,50 M. im Vorjahre. Das in ber: 
kömmlicher Weile abgebaltene Sommerfeſt ergab bei einer Einnahme 
von 1571,95 M. und einer Ausgabe von 293,28 M. einen Reinertrag 
von 1278,67 M. Zur Unterſtützung Ueberſchwemmter im Kreiſe Thorn 
wurden dem Vereine von dem Vorſtande des Provinzial⸗Verbandes der 
Weſtpreußiſchen Vaterländiſchen Frauen-Vereine zu Danzig 500 M. zu⸗ 
gewieſen, mit denen zehn Unterſtützungen im Betrage von 25-75 M. 
gewährt wurden. Zur Ablöſung der Hausbettelei wurden an die 
Vereinskaſſe 117,50 M. und an die Vereins⸗Armenpflegerin 185 M., 
zuſammen 302,50 Mk. gezahlt. Die Rechnungsüberſicht ergiebt eine 


Einnahme von 2806,42 M., eine Ausgabe von 2607,46 M.; das Ver- 


mögen ſetzt ſich zuſammen aus Reſervefonds 950 M., Kaſſenbeſtand 198,96 
Mk., Specialfonds für Ueberſchwemmungen 270 M., in Summa 1418,96 M. 
Der zeitige Vorſtand beſteht aus den Damen: Klara Kittler (Vor- 
figende), Lina Dauben (ftelvertr. Vorſitzende), Sophie Goldſchmidt 
(Schatzmeiſterin), Hedwig Adolph, Julie v. Brodowska, Klara v. Hagen 
Henriette Andau, Amalie Paſtor, Charlotte Warda, und den Herren 
Engelhardt, Dr. Lindau, Bruno Stachowitz (Schriftführer). 

+ Der uns vorliegende detaillirte Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn, welcher eine ſorglam gearbeitete Darſtellung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe bringt, iſt, wie wir hören, in ca. 300 
Exemplaren an alle Intereſſenten verſendet worden. Sollten einzelne 
unſerer Leſer ſich genauer über ſpecielle Poſten unterrichten wollen, ſo 
wird der Vorſtand und das Sekretariat der Handelskammer in bekannter 
und anerkannter Liebenswürdigkeit gern bereit ſein, ihnen ein Exemplar 
zur Verfügung zu ſtellen. 

— Am morgigen Donnerftag, den 16., findet in der Eoang. 
lutb. Kirche die Einführung des Herrn Superintendenten Rehm ſtatt. 

)- (Für das Kinderſeſt des Kriegervereins bat das rührige 
Vergnügungs⸗Comitéè wieder recht umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Am nächſten Sonntag, den 19. d. M, wird danach der Feſtzug mit 
Muſit um 2 Ubr von der Culmer Esplanade nach dem Feſtplatz im 
Victoria⸗Garten marſchiren; die Kinder von Vereinsmitgliedern erhalten 
zudem noch jedes ein Gewinn-Loos gratis zugerheilt. Von 4 Ubr ab 
findet im Garten ein Concert von der beliebten Kapelle des Herrn 
Schallinatus in voller Stärke ſtatt. Das Entree int für Mitglieder 
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jährl. Production ca. 500 000 Hectl. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 


Ausschank l3aderstr. No. 19, 
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nn 
in Kellerlocal, bisher Bierver- 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


M. J. m, Valk. 45 Mk. Gerberitr. 14, 1. 


EEE 
Die dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
ör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
ort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


Quelle mitgetheilt worden iſt, 


und deren Angehörige auf 10 Pfg., für Fremde auf 20 Pfg. ſeſtgeſetzt, Ein Arzt wurde zwar 
Da auch für „kluge Frau“ 


wobei noch ſämmtliche Kinder unter 12 Jahren frei ſind. 
Tanzunterbaltung geſorgt iſt, ſo wird bei der bekannten Beliebtbeit, die 
der Kriegerverein in den allerweiteſten Kreiſen der Bevölkerung genießt, 
ein Sehr zahlreicher Beſuch zu erwarten fein. 

In mehr als ſehr weit gehender Rückſichtnahme auf die 
lüdiſchen Schüler des Gymnaſiums ift das fonft am 18. Juni, dem Jah⸗ 
restage der Schlacht von Bellealliance, gefeierte Schulfeſt, welcher dieſes⸗ 
mal auf einen Sonnabend fällt, auf Montag, den 20., verlegt worden. 
Auch in dieſem Jahre findet noch der Ausflug nach Barbarken ſtatt. 

— Entſcheidungen des Reichsgerichts. Ein von einem polizei- 
lich angeſtellten Hundefänger abgefangener und nach dem amtlichen 
Hundedepot abgelieferter Hund iſt, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 12. Februar 1892, in Preußen als polizeilich bes 
ſchlagnabmt zu erachten und die Entziehung aus dieſer Verſtrickung iſt 
aus $ 137 des Strafgeſetzbuchs als Arreſtbruch zu beſtrafen. — Die Zer- 
ſtörung oder Beſchädigung eines Grabes iſt, nach einem Urtheil des 
Reicksgerichts, FU. Strafſenats, vom 15. Februar 1892, als ein Vergehen 
gegen die Religion aus $ 168 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen, auch 
wenn dabei ein beſonderer, auf Pietätverletzung gerichteter Vorſatz nicht 
vorhanden geweſen iſt. 

— In dieſem Frühjahr iſt von den Fiſchern in Weſtpreußen zum 
erſten Mal in größerem Umfange die Hochſeefiſcherei betrieben worden. 
Die Ergebniſſe find recht gute, und die Fiſcher find zufrieden, zumal 
auch in dieſem J bre der Lachs wiederum nicht an die Küſte kam, ſodaß 
mit dem Strandgarn faſt nichts gefiſcht wurde, während die Hochſee⸗ 
boote reiche Fänge hatten. Glaubhafter Verſicherung zufolge ſollen die 
weſtpreußiſchen Hochſeeboote bis zum Ablauf des Monats April bereits 
900 bis 1000 M. verdient haben. Da der Mai immer ein guter 
Fangmonat ift, jo wird ſich vorausſichtlich das Reſultat noch beſſer ge⸗ 
ſtellt haben. Die ſchwediſchen Kutter, von welchen jetzt 67 in den 
hieſigen Gewäſſern anweſend ſind, ſollen Erträge bis zu 2400 M. ge⸗ 
dabt baben. Der Unterſchied zwiſchen den Erträgen der ſchwediſchen 
und der weſipreußiſchen Boote wird dem Umſtand zugeschrieben daß die 
weſtpr. Fiſcher die Treibnetzfiſcherei noch nicht in dem Maße verſtehen, 
wie die Schweden. Einige Fiſcher machen daher auch jetzt auf den 
ſchwediſchen Booten eine kurze Lehrzeit durch. 

A Die Eheſchlieſſungen zwiſchen Ausländern, namentlich 
ruſſiſchen Untertbanen und deutſchen Frauen, baben vielfach dadurch 
Mißſtände im Gefolge, daß die Frauen gemäß $ 18 Ziffer 5 des 
Bundesgeſetzes vom 1. Juni 1870 über die Erwerbung und den Verluſt 
der Bundes- und Staatsangebörigkeit die deutſche Staatsangehörigkeit 
verlieren, oft ſchon nach kurzer Zeit mit ihren Kindern als läſtige Aus⸗ 
länder ausgewieſen werden und dem fremden Lande, deſſen Sorache ſie 
nicht kennen, dem Elend entzenengehen. Um der Gefahr zu begegnen, 
daß die einen Ausländer beirathenden deutſchen Frauen aus Unwiſſenheit 
in eine ſolche Lage gerathen, find die Standesbeamten mit Anweifung 
dahin verfehen worden, bei Eheſchließungen deut ſcher Frauen mit Aus⸗ 
ländern die Bräute auf den durch ihre Verehelichung eintretenden Verluſt 
ihrer Staatsangebörigkeit und die damit verbundenen Folgen aufmerkſam 
zu machen. 

— Gefunden wurde ein Schirm in der Neuſtadt und ein Porte⸗ 
monnaie mit geringem Inhalt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

re Bodgorz. [ Verſchiedenes]! Wie uns beute aus zuverläſſiger 
find bei dem vom Wohlthätigkeitsvereine 
veranſtalteten Voltsfeſt 324 M. eingekommen. Die Ausgabe hat 
207,80 Mk. betragen, ſo daß ein Reingewinn von 116,20 M. zum 
Beſten unſerer Armen zur Verwendung kommen kann. — Geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Ubr traf die Kapelle des 5. Art.-Regts. aus Poſen bier 
ein und concertirte gegen Abend im Offizierkaſino am Hauptbabnhofe. 
— Dem Gaſtwirtb D. „In den Bergen“ iſt geſtern ſein Knecht mit 
65 Mk. durchgegangen. Anſtatt bier die Bäcker⸗ und Fleiſcherrechnungen 
zu bezahlen, hat er mit dem Gelde böchſtwahrſcheinlich eine Ver- 
gnügungsſahrt nach Dirſchau unternommen. Da die dortige Polizei von 
dem Vorfalle bereits telegraphiſch in Kenntniß geſetzt worden ift, dürfte 
ſich der Ausreißer auf einen unangenehmen Empfang gefaßt machen. — 
Wie an den vorigen, ſo war auch die Betheiligung der Feuerwehr⸗ 
männer am geſtrigen Uebungsabende nicht ſehr zablreich. Es wurden 
Exereitien mit der neuen Spritze vorgenommen, welche zur Zufriedenheit 
ausfielen. Die Leitung hatte an Stelle des abweſenden Hauptmanns 
Herrn Thomas, der Spritzenführer Herr Steinke übernommen. 


Vermiſchtes. 


Den Dauerritt nach Japan, den, wie wir ſeiner 
Zeit gemeldet hatten, der japaniſche Major Paſumaſa Fukuſchima 
von Berlin aus angetreten hat, ſetzt der unermüdliche Reiter 
rüſtig fort. Infolge eines Unfalles, der ihm in Bordino zuge⸗ 
ſtoßen, hat er 18 Tage gebraucht, um die Strecke zwiſchen Moskau 
und Niſchni⸗Nowgorod zurückzulegen. Nachdem er am 7. Mai 
Moskau verlaſſen hatte, wo dem geſchwächten Pferde 15 Tage 
Ruhe vergönnt wurden, hatte das Thier nur noch die Kraft, 
ſeinen Reiter bis nach dem kleinen Dorfe Bordino zu tragen, wo 
der Major eine Unterſuchung durch einen aus der Umgegend 
herbeigerufenen Thierarzt vornehmen ließ, welcher erklärte, daß 
die Strapazen die Kräfte des Thieres erſchöft hätten und daß 
ſelbſt ein längerer Halt es nicht mehr in den Zuſtand verſetzen 
wurde, den Marſch fortzuſetzen. Weit entfernt davon, ſich durch 
dieſen Unfall entmuthigen zu laſſen, begab ſich der kühne Reiter 
ſofort nach Moskau zurück und kaufte dort ein 7 Jahre altes, 
geſundes und kräftiges Koſaken-Pferd, dem er den Namen „Ural“ 
gab. Dann machte er noch einmal den Weg nach Bordino bei 
20 Grad Hitze. Um jedoch ſein neues Pferd, das für dieſe Art 
des Reitens bisher nicht gebraucht worden war, zu ſchonen, ließ 
der Major es vorerſt nur ein bis zwei Werſt in der Stunde 
zurücklegen. Am 29. Mai verließ der Major Niſchni⸗Nowgorod 
auf dem Wege nach Kaſan. 

Berlin. Eine eigenthümliche Heilmethode. 
Stölln bei Rathenow ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: 
19 Jahre alte Sohn des Bauerngutsbeſitzers F. litt 


Die vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc., auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeftal u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 


kleine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 


Aus Dorf 
Der einzige, 
am Reißen. 


u 


Hauſe 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebft Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen 
Ladeu zu vermiethen. 


8. Blum, Culmerſtraße. 


kleine Wohn. Strobandſtr. 4 
part. vom 1. Det. zu verm. 
bei Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


— 
re kleine Familienwohnung 
3 Zim., Küche u. Zub. in unſerem 
Breitte⸗ Straße 37 vom 

1. October er. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein jrdl. möbl. Im. Winditr. 5, III. 


konſultirt, außerdem wurde jedoch noch eine 
aus Neuwerder, eine gewiſſe R, hinzugezogen, die 
viel klüger als der Arzt ſein ſollte Der Patient mußte auf 
deren Anordnung in ein Schwefelbad fteigen, worauf ein weiteres 
Quantum Schwefel angezündet wurde, um das Reißen „todtzu⸗ 
ſchwefeln.“ Kurze Zeit nach dieſer Prozedur, am Sonnabend 
Abend, rang der Patient bereits mit dem Erſtickungstode. Der 
ſchleunigſt hinzugerufene Arzt war machtlos gegen die Verhee⸗ 
rungen, die die ſchwefelige Säure, das Produkt der Verbrennung 
des Schwefels, in dem Organismus des jungen, kräftigen Mannes 
angerichtet hatte. Am Morgen des Pfingſtſonntags hauchte das 
Opfer einer unfehlbaren Kurmethode unter entſetzlichen Qualen 
ee aus. Seitens des Arztes iſt ſofort Anzeige gemacht 
worden. 

Um des Geſchäfts willen. Ein Waaren- und Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft in der Schönhauſer Vorſtadt in Berlin ließ am 
Sonnabend Vormittag auf der Straße an Frauen — Double⸗ 
Pantoffeln gratis austheilen mit aufgedrückter Firma. Es erhielt 
aber Jede nur einen Pantoffel — und giebt es den dazu fehleng 
den erſt beim erſten Einkauf nachgeliefert. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Warſchau, 15. Juni, 11 Uhr 50 Min. Vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,07 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Brüſſel, 14. Juni. Aus Zanzibar kommt die Nachricht, daß 
der Expeditionschef des Congoſtaates, Capitän Stairs, geſtorben iſt. 

Paris, 14. Juni. In St. Denis ſollen zwei Perſonen an 
der Cholera geſtorben ſein. 

Prag, 14. Juni. Ein Bergarbeiter legte geſtern das freiwillige 
Geſtändniß ab, daß er durch Unvorſichtigkeit den Brand im Maria⸗ 
Schacht bei Przibram verurſacht habe. 

Lemberg, 14. Juni. Die Weichſel richtet in Galizien 
fortdauernd großen Schaden an. Ebenſo iſt der Reba⸗ 
fluß bei Lemberg ausgetreten. Die Saaten ſind zum 
größten Theil vernichtet. 

Budapeſt, 14. Juni. Die Waſſergefahr iſt ſehr groß; der 
Verkehr mit Raab iſt unterbrochen. Bei Gonyoe ſoll der Damm 
durchbrochen ſein und die Umgebung in größter Gefahr ſchweben. 


Waſferſfände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 15. Juni. 3 2, 78 über Null. 
Warſchau, den 12. Juni 2,46 über „ 
Brahemünde, den 12. Juni 8 270 „ 
Brahe. 
Bromberg, 14. Juni. a DB ee 


Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 16. Juni: Meiſt wolkiges 


bis trübes, etwas kühleres, windiges Wetter mit Regenfällen und 
Gewittern. 


Far die Schriſllatung verantwortlich: Dr. Heskel. Thorn. 
Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15 Junt 


Tendenz der Fondsbörſe: erbolt. 


115. 6 92. [14 6. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 209,65 | 211,80 
Wechſel auf Warſchau ku zz x 209,50 | 211,75 

Deut ſche 3", proc Reihdanleihe - 100,30 | 100,30 
Preußiſche 4 proc Eon . . 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 66,10 62.— 

5 7 Liguidationspfandbrieffe 64,70 65,20 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Pfandbrieſe %,— 96,20 
Disconto Commandit Antheile 5 196,20 | 197,90 
Defterr. Creditactien. . . 170,10 | 16990 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 7 170,5 
Weizen! Sun n 179,— | 181,50 
Juli⸗Auguſt 179,25 182.— 

loco in New-Pork 93,% 94,7, 

Roggen: loco 8 A s - 8 192,.— 192.— 
FN . 194. — 194,70 

Juni⸗Juli 190,50 | 191.— 

Juli⸗Auguſt 179.— | 178,50 

Nüböl: Juni > ET 52.— 52,.— 
Sept.⸗Oetb. de 52,30 52,30 

Spirütns; der Igor. us. ee —— — — 
Wer lots 37,40 36 70 

70er Juni⸗Juli 36.— 35,80 

70er Auguſt⸗Sept. 23 36,90 36,50 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 31 xreſp. 4 bt. 

Auf befonderen Wunſch ift nun die treſfliche Doering’s 
N euheit! Seife mit der Eule auch mit blumenduftendem 
Parfüm wie: Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angeferrigtund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterlcheidung von der ſeitber angefertigten Spe⸗ 
ztalität die Bezeichnung Doering's Salon - Seife mit der Eule. 
Jeder im Toiletteſach auf Eleganz unſpruch machenden Dame, jedem 
Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſter, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Jartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen-Boudoir, 


londern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das jeder Dame bochwill⸗ 
kommen ſein wird. 


ut möblirte Zimmer mit 
G Cabinet zu 7 


Brückenstr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Tir⸗ Wohnung v. 3 Dim, Rüde 

u. Zubehör vom 1. October cr. zu 
vermiethen Menftädt, Markt 1. 


1 ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 
— — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. kath; Kirche. 
Donnerſtag, den 16. Juni 1892, 
Vormittags 9% Uhr 
Einführung des Hrn. Superintendenten 
Rehm. 


und ein kleiner 


Zu erfr. 


000000 
Ein Töchterchen wurde uns 
heute geboren. 
5 Thorn, 14. Juni 1892. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. I Mittwoch, d. 15. Juni cr. 
Otto’s neuer Motor (ba ‚BAM - Artushofes 


liegender und stehender Anordnung -. 


in 
für Steinkohlengas, Oeſgus, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. | populärer Vortrag 
* 


Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 


Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Jaekel 
nebſt Frau 


8 geb. Satuezko. 8 | 37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. des 
O0000000000000000 „ 2 
BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt ug Dr . Czeslaw Czynski 


Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 
Nachweis - Bureau Breiteſtr. 5, II Tr 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12½ Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 


N IH II 

! N 0 N I | ı 0 2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis e f 
von zu vermiethenden Wohnun- 


0 0 III] 
lis neuer Hour a wen vn Deperafar-Daspparalen, 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver-}| = 


N in 
S Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
ee eee CVFVFPFCCCCCCCCCCCb PEN ET von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff, garantirt. 


sind; 
Otto’s neuer Benzin - Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 


über Okkultismus 


(gebe ime Lebren in den egyptiſchen Tem 
peln) vom theorethiſchen und experimentalen 
Standpunkte. 

1. Thei 


Die oltultiſtiſche Wiſſenſchaft. Die Exiſtenz 
des Okkultismus im Altertbum. Die Theorie 
des Oktultismus und die praktiſche Anwen⸗ 
dung der phyſiogoniſtiſchen, androgoniſtiſchen, 
kosmogoniſchen und tbeogoniſchen Lehren in 


in 
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m (tto’s neuer Petroleum -Motor 


Ni 


| 
| 


1 
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Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 


| Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und fi 5 gegenwärtiger moderner Wiſſenſchaft. Die 

Der Vorstand. Auf der 189 Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- Kong und oiloſophie des Okkultismus. 
reite ra e | Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- Bor: 2. Seil 

nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und Die vrattiſche Anwendung des Ottultismus. 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermiethh A. Petersilge. Bi ick 


DE Nnjere beſte und werthvollſte Toiette⸗ Seife nan: 


zur rationellen Pflege der Haut, 2 zum Waschen der Säuglinge und K inder, 
zur Erlangung eines frischen Teints, für Personen mit empfindlicher Haut, 


| Vorzüge: vollkommen neutral, lieblich_parfümirt, sparsamer Verbrauch, äusserst reinigend, überaus mild. | 


Magnetismus und Hypnotismus. Ges 
ſchichte des Hypnotismus. Charcot und 
Preyer und der große Hypnotismus Bern 
beim, Heidenhain, Czermak und die Sug⸗ 
geſtion. Die Anwendung des Hypnotismus 
in der Medizin, Pädagogie und Yuftig. 
Dr. Luys, Profefior der Medizin in Paris 
und Arzt im Hospital Charite“, und Ueber. 
tragung der Krankheiten vermittelſt des 
Magnets. Erfolge des Prälegenten in der 
Anwendung der neueſten Heilmethode der 
Nervenkrankheiten in der Klinik des Dr. Luys 
in Paris. 


Ausführung, von das-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Analyse 3. Experimentaler Theil 
1 A na 1 yse Beobachtung der Erſcheinungen bei hyp⸗ 
nis | über notifirten eingeſchlafenen Perſonen Klaſſiſche 
Doering’s Seife m. dl. Eule D 3 Pbaſen von Charcot und Preyer. Die 
Oering 8 Seife Suggeſtion nach Heidenbain, Mendel und 
von Dr. Theodor Petersen. Bernheim. Phänomene der Suageſtion 
Herren Doering & Cie, dahier. mit der Eule und Denkungsart nach Dr. Richet und 

Br Dr. Ochoro wiez. 


Am 31. v. M. übergaben 
Sie mir 2 Stücke Ihrer Tot 
lette-Seife m. d. Bezeichnung 
„Doering’s Seife m d Eule“ 
in Original-»erpadung zur 
Unterſuchung. 

Die vorgelegte Seife war 
von gelblich weißer Farbe 
und angenehmem, wicht zu 
ſtlarkem Parfüm, iſt bart, 
bomogen, und klar in Waſſer 
löslich. Der wachsaxfige 
Glanz ihrer Schnittfläche 


Preiſe der Plätze: 
Reſervirte Plätze in den erſten Reihen 
1,50 M., in weiteren 1 M., Stebpl. 50 Pf. 
Billets find zu haben in der Cigarren⸗- 
Handlung des Herrn F. Duszynskl, 
Breiteſtraße, ſowie in den Buchhandlungen 
der Herren Sohwartz und Zablockl. 
Anfang 8½ Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 
Heute N d. 16. Juni: 


Dr. Popp ı Dr. Becker, 
vereid. Handels-⸗Cbemiker. 
Herren Doering & Cie, 


Die uns vom 29. Det. a. c 
zugeſtellte Probe 
Doering s Seife mit der Eule 
enthält nach unſerer Analyſe 
in 100 Tyeilen 

Fettsäuren 78,64 


ee ſich nicht 5 1 95 Natron 9,11 

agi tec er Luft > „ B g 
e 1 —— mega 0,81 nicht in Tivoli, jondern im 
derSeife konnte darin weder asser u. Verlust _ 11,44 S e 5 t 
unverseiftesFett,noch freies 100,00 utzen⸗ ar / en. 


Mitglieder frei. — Nichtmit⸗ 
glieder 80 Pf. 2 
Der Vorstand. 


Da die Seife neutral ift, 
Waſſerglas und andere Fülls 
körper nicht entbält, kohlen⸗ 
ſaures Natron und Neutral- 
fett nur in geringen Spuren 
nachweisbar waren, fo müſſen 
wir die uns vorgelegte Probe 
als eine reine, gute Toilette- 
Seife bezeichnen, welche 
allen Anforderungen, die an 
eine solche gestellt werden 
können, entspricht. 


Frankfurt a. M., 13. Nov. 1 891 


oder kohlensaures Alkali, 
sowie. keinerlei Verunreini- 
gung nachgewiesen werden. 
Die quantitat.Analyfe ergab: 
Fettsäure 79,82, Natron 9,51, 
Wasser u. Verl. 10,67 106% 

Die unterſuchte Toilette⸗ 
Seife iſt rein, vollkommen 
neutral und nicht zu ſtark 
gewäſſert, ſo daß ſie auch 
beim Liegen an der Luft nur 
wenig an Gewicht verliert. 
Ihre guten Eigenſchaften 
werden ſich im Gebrauch 


Rrieger-“ 


Ame Zountag, den 19. Juni er. 


25 3 . Chem. techn. u. bug. Inſtitut i findet im 
rennen, Dr. Popp u. Dr. Becker V t 
g ; 4 
Ze Ba Eee: vereid. Handels- Chemiler. etoria-Gar en 


Sie Sie Rind | N 
bewirkt: verhindert: INDETTE 
Karte Haut, Rauhe, rissige Haut, — 
Schönen T eint = 8 5 Der Feſtzug marſchirt von der 
. f . vorzeitige Runzeln, B| Sy lmer=@®plancde aus den eg 
Jugendfrisches Gealtertes nie, eee eee 
Aussehen. Aussehen. Jedes im Zuge mitmarfchirende 


für die elegante Damen-, wie Her ren-Toilette, für Personen mit zarter, empfindlicher Haut wie auch für die Säuglinge u. Kinder, 
giebt es keine bessere, der Haut zuträglichere Seife als: 


DOERING’s SEIFE mit der EULE. 


jet Darauf aufmerkſam gemacht, daß gewiſſenloſe Specufanten eine ganz geringe Qualtität Seife fabriciren und dieſes Fabrikat mit 
j dem Namen Doering's Seife belegen. Durch dieſe Manipulation ſoll die ſchlechte Waare Jener theuex abgeſetzt, ſoll der Käufer in 
arnen dem Glauben erhalten werden. als verkaufe er die wirkliche, anerkannt aute Doering's Seife mit der Eule. EL ILLE 
Das allein ſichere, für Jedermann leicht controlirbare Kennzeichen der Renten Doering's Seife iſt die Schutz⸗ * 2 22 
{ marke, die welche nicht allein dem Etiquette aufgedruckt, ſondern auch der Seife ſelbſt ſcharf und deulich aufgeprägt ift Doering's 
als der Eule ist nieht ücht. Daber achte man beim Einkaufe auf die EULE, wenn man nicht dupirt fein will. 


— — — Bñ—ů—5-iſ jö—— 


voos gratis. 
Von 4 Uhr ab: 


5 6 rohes SE 

ilitär Concert 
ausgeführt von der ganzen Capelle des 
Artillerie = Regiments Nr. 11 unter 
perſönlicher Leitung des Königlichen 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Schallinatus. 
Während des Concerts: 


inderbel 
8 zug en ee 


‚Seife mit einem anderen Stempel 


Doering’s Seife mt der Eule ift zu baben & 40 Pig. in Thorn bei Philipp Elkan Nachf., Anders & Co., Brückenſtr., Ida Berendt, Anton Koczwara, 
Parf.⸗ und Drog., Adolf Majer, Breiteſtr. 


Komme!!! 


8 Musikwerk, Euphonium | Breitan, den 17. Imvi wit had 1 10 Uhr i 
18 önig, mit reinoten Mark 24, einem weizer⸗ u. 7 56 
= 12 Extranotenblätter à St. Mk I; Liedertafel Podgotz. Sahnenkäſe. Stand auf dem Markt. gro e Polona ſe 
BR Dasselbe mit Trommel oder &] ie! Ph. Gerber, Bromberg. durch den Garten nach dem Saale, mit 
d ockenspiei R 2 2 2 

= 3 8 mit 6 Freinoten M. 36, Das am 2. Pfingftfeiertage aus⸗ 5 — darauf folgendem 

822 j; _ Extranotenblätter à St. Mk. 1.40. gefallene — 3 Läden — Tanzvergnügen 5 
Per 7 Symphonions, Harmonikas etc. Somm er b und 2 Wohnungen find in meinem] Entrse für Mitglieder u. deren 
8 5 liefert billigst Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. Angehörige pro Perſon 10 Pfa., 
— 6° ucht Tür die Miglieder des unter 12 Jahren in Begleitung Er⸗ 
— 5 7 Bernhard Oertel, Sonntag, d. 19. d. M. a 25-30 aut e 1 * 

. ü m Garten 2 i m Tan 

4 programmmäßig zu m öbl. Zimmer. Mitglieder, die ſich a ze 


betheiligen, pro Perſon 50 Pfg., 
Nichtmitglieder pro Perſ LM. 
Die Vereinsabzeichen ſind an⸗ 
zulegen. 
Zu recht zahlreichen Be ſſuch ladet 
freundlicht ein. 


Der Vorstand. 
ee eee 


Beilage und Zeitſpiegel. 


Gera, Reuss. . or 
55 S ch lüſ ſel mu h l E Adreſſen mit Preisangabe wolle man 
t 


Aufträge von 20 M gefl in d. Exped d. Zeitung hinterlegen. 


att. 
an franco. Hierzu ladet ergebenſt ein ine kleine ohnun 
—— Der Vorstand. für 80 Thaler von gleich zu — 
Preislisten NB. Thorn =» Schlüffelmiühle Winkler’s Hotel. 


aufWunsch umsonst. bindung. 
3 172 Dampferverbin 6 1 helles aut möblirtes Zimmer 
— | 5 . 20 


Druck und Verlg ader Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 138. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

Sie willfahrte ſeiner Aufforderung, mit zitternder Hand, wie 
ihm nicht entging. 

Ein todbleiches Antlitz ſtarrte ihm aus dem Dunkel des Wa⸗ 
gens entgegen, in welchem der hereinbrechende Winterabend nur 
noch eine ſpärliche Helle, durch den Schnee draußen hervorgerufen, 
verbreitete. Wie zwei Irrlichter leuchteten die Augen aus dieſem 
Geſicht hervor. 8 l i 

„Herr Helfer kam geſtern zu mir“, hob fie mit unverkenn⸗ 
barer Anſtrengung an, „um mich vor dir zu warnen!“ 

Sie ſtockte, ob aus Scheu vor dem, was ſie ſagen mußte, 
oder ob vor dem drohenden Blick, der beim vorüberhuſchendem 
Schein einer Glaslaterne ſie aus ſeinen Augen traf, — nur ſie 
allein wußte es. 

„Dich zu warnen? Vor was?“ fragte er hart. 

Seine Worte gaben ihr die Kraft, welche ihr verſagte. 

„Er behauptete, du betrügeſt mich!“ 

„Und du glaubteſt ihm?“ 

„Wie ſollte ich anders? Er ſprach ſo überzeugend.“ 

„Du glaubſt ihm noch?“ 

Sie zögerte mit der Antwort. 

„O, barmherziger Himmel, — deine Worte ſind mehr als 
grauſam! Sage mir, daß es nicht wahr iſt, und ich glaube dir 
— dir allein!“ 

CElin ſataniſches Lächeln zuckte um ſeine Lippen. Er mußte 
ſich bezwingen, daß nicht der Schein einer Glaslaterne es ihr 
verrieth. 

„Es iſt traurig genug, daß du überhaupt zu zweifeln ver⸗ 
magſt,“ ſprach er wegwerfend. „Du haſt die lächerliche Behauptung 
gehört, welche mich der Liebe zu Jertha Volkheim beſchuldigt?“ 

Sie fuhr auf, wie elektriſiert. Jetzt erſt erfaßte ſie voll die 
von Maurus hervorgeſtoßenen Worte. 

„Du weißt, wo ſie iſt?“ rief ſie aus. 

„Ja, ich weiß es!“ gab er eiſig zurück. 

„Und du — du liebſt ſie?“ 

Ein furchtbarer Schmerz klang aus ihren Worten. 

„Ich habe dir ſchon einmal geſagt, die Albernheiten zu laſſen,“ 
antwortete er ihr rauh. „Wenn ein Narr daran ein Vergnügen 
findet, die irrſinnigſten Gerede in die Welt zu ſetzen, ſo habe doch 
ich keinen Antheil daran. Ich war bei Jertha Volkheim, nachdem 
ich ihren Aufenhalt ausgekundſchaftet hatte. Ich ging zu ihr, um 
zu erforſchen, was ſie weiß. Das iſt alles. Wenn das die Ur⸗ 
ſache dieſer ganzen Komödie iſt, ſo thut mir dieſelbe mehr als 
nur leid!“ 


Donnerſtag, den 16. Juni 1892. 


Maurus entging es nicht, wie er mit dieſem Wort das Ding 
beim rechten Namen nannte und er lächelte ſtill vor ſich hin. Er 
hatte bereits einen dem bisherigen völlig entgegengeſetzten Plan 
entworfen, welcher ihm bei jetzt ruhigem Nachdenken noch beſſer 
und ſicherer erſchien als der zuerſt erſonnene. 

„Sprachen Sie — nicht von Beweiſen?“ 

Er war völlig gewappnet, als Hella dieſe Frage an ihn 
richtete. 

Er zuckte vielbedeutend die Achſelln. 

„Herr Sandory hat dieſe Beweiſe entkräftet,“ verſetzte er. 
„Ich faßte jenen Beſuch bei Fräulein Volkheim anders auf. Ich 
kann auch meine Meinung noch nicht ändern.“ 

Ein Wuthblick aus Janos' Augen traf ihn, den aber die 
Dunkelheit verdeckte. 

„Wohin iſt dieſer Wagen beordert?“ fragte er ſcharf. 

„Nach Ritſcher's Hotel an der Elbchauſſee,“ antwortete Maurus. 

„Ah, das iſt ja ganz in der Nähe von dem Volkheim'ſchen 
Sommerſitz! Hella, ich muß dich allein ſprechen, im Hotel haben 
die Wände Ohren; der Wagen mag unſer bei Ritſcher warten. 
Du begleiteſt mich in das Luſthaus am Fluſſe. Den Schlüſſel 
habe ich wie gewöhnlich bei mir.“ 

„Und ich?“ 

Maurus ſtellte die Frage. 

„Du magſt Wache halten, daß uns niemand überraſcht. Wir 
können jetzt den Wagen verlaſſen. Ich ſehe eben, daß wir bereits 
am Ziele ſind.“ 

Er klopfte reſolut gegen das kleine Fenſter oberhalb des 
Vorderſitzes. 

Der Kutſcher wandte ſich und ließ ſein Pferd langſamer gehen. 

Janos ließ das Thürfenſter neben ſich herab und ſtreckte den 
Kopf hinaus. 

Den Moment benutzte Maurus, Hella einen Blick zuzuwerfen, 
der nur zu beredt ihr ſagte: „Er betrügt dich doch!“ 

„Halten Sie hier an,“ rief Janos dem Manne auf dem 
Bocke zu. „Wir wollen hier ausſteigen.“ 

Der Kutſcher gehorchte und kletterte haſtig vom Bock. 

Janos ſtieg elaſtiſch aus; er bot Hella die Hand; zitternd 
legte dieſe die ihre in die ſeine und folgte ihm. 

„Ich fahre mit nach Ritſcher“, rief Maurus aus dem Innern 
des Wagens heraus. „Kommt ihr auch dorthin, oder ſoll der 
Wagen euch hier erwarten?“ 

Janos' Augen ſchleuderten Blitze auf den nicht aus ſeiner 
Ruhe Aufzuſcheuchenden. 

„In einer halben Stunde mag der Wagen wieder zur Stelle 
ſein,“ wandte er ſich an den Kutſcher. „Bis dahin iſt unſere 
Reviſion beendet.“ 

Der Fiakerlenker duckte ſich ordentlich vor dem ihm ungemein 


ariſtokratiſch erſcheinenden Fremden, welcher der verſchleierten Dame 
den Arm bot, worauf beide durch die unverſchloſſene Eiſenpforte 
eintraten in den winterlichen Garten, in welchem der Schnee unter 
ihren Füßen knirſchte. Er ſah ihnen nach, während er ſeinen Platz 
auf dem Bocke wieder einnahm, bis ſie um die Hausecke hinter 
der hohen, dunklen Tannengruppe ſeinen Blicken entſchwunden waren. 

„Ein ſeltſames Vergnügen,“ murmelte er vor ſich hin, „bei 
der Jahreszeit!“ 

Dann erſt ſetzte er ſeinen Gaul wieder in Bewegung und 
fuhr mit ſeinem einzigen Paſſagier dem Ritſcher'ſchen Gaſthauſe 
zu, wo er ſein Pferd mit der warmen Decke und einer vollen 
Krippe verſah und dann ſelbſt, eines guten Trinkgeldes verſichert, 
dem Beiſpiel des dritten Fahrgaſtes folgte und in die Gaſtſtube 
eintrat, welche der, die Maurus aufgeſucht hatte, entgegengeſetzt 
2 95 ſich hier mit einigen Cognacs und einem ſteifen Grog 
zu laben. 


(Fortſetzung folgt.) 
Vermiſ⸗ chtes. 


(Eine merkwürdige Kur.) Der zweite Sohn des Zaren, 


— 


Großfürſt Georg, welcher bekanntlich krankheitshalber von ſeiner 


indiſchen Reiſe zurückkehren mußte und ſich ſeitdem ununterbrochen 
wegen Lungenleidens in ärztlicher Behandlung beſindet, ſoll, wie 
die „Times“ auf Grund eines Privatberichts aus Abbas⸗Tuman 
im Kaukaſus ſchreibt, in dieſer Stadt, wo er den Winter verbracht 
hat, eine höchſt ſonderbare Kur durchmachen. Die Gemächer ſeiner 
Wohnung haben kahle und untapezirte Wände, ihre Einrichtung 
beſteht aus einfachen Holz- und Rohrmöbeln ohne irgend welche 
Polſter oder Bezüge und er ſchläft auf einer ſehr dünnen Matratze. 
Während des ganzen Winters hat in ſeinen Zimmern nur ein 
dürftiges Feuer gebrannt bei geöffneten Fenſtern. Sein Gefolge 
hat unter der Kälte ſchwer leiden müſſen. Die Aerzte hielten dieſe 
Art der Behandlung jedoch für geeignet, die Bacillen zu vernich⸗ 
ten und die Tuberkelbildung zu verhüten. Dieſelben behaupten, 
die Krankheit ſei zum Stillſtand gebracht, und hoffen, falls die 
Kur fortgeſetzt werde, den Patienten in zwei Jahren vollkommen 
wiederhergeſtellt zu ſehen. 


Thorn. 
bangt 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, 


Das VPreiswüroigſte ma 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.85, 

zu Mk. 7.95, 

epot Oettinger & Co., 

Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 


Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzu 
direft an Jedermann durch das Böxkin⸗Fabril⸗ 
Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 

genommen. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., Freitag, den 17. Juni er., 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſ. 
1 elegante, rothe Plüſchgar⸗ 
nitur, beſtehend aus Sopha 
2 großen u. 6 kleinen Seſſeln, 
1 beaunes Ripsſopha und 2 
Seſſeln, 2 neue große Spie⸗ 
gel mit Eonfolen und Mar⸗ 
morplatten, 6—8 Satz gute 
Betten, 1 Spieltiſch, 1 Sopha⸗ 
tif, 1 Schreibtiſch, 1 Eßtiſch, 

„2 Bettitellen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 

zahlung verkaufen. 
Knauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
1 größere Parthie Strohhüte, 
Wade ek nee 
en, ſowie Holzſchuhe, 
Holzſti⸗ fel u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


nauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 

niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ca. 70 Flaſchen Roth⸗, Port-, 
Ungarwein und Sherr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Bekanntmachung. i 


Die Bureaux des Magiſtrats und der 
Polizei⸗Verwaltung find morgen (den 
16. Juni) Nachmittags geſchloſſen. 

Thorn, den 15. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer des hieſigen Königl. Landgerichts 
ein Sopha mit zwei Seſſeln, ein 
Kleider⸗ und ein anderes Spind, 
eine Tombank mit Marmorplatte, 
ein Pianino, einige Regulatoren, 
einen Spiegel, 24 Gartenſtühle 
und andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich auf Bromberger Vorſtadt, 

Hofſtraße, im Hauſe des Herrn Rahn 

eine größere Parthie dort untergebrachter 


Sophas, Tiſche, Schränke, 

Bilder, Gardinen, Betten, 

Wäſche, Nipp⸗ u. Porzellan: 
ſachen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 15. Juni 1892. 

a Liebert, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 


ümmerei⸗Ziegelei 
verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu 
Rohbauten beſonders eignen, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Anweiſungen er⸗ 
folgen in unſerer Kämmereikaſſe und 
bei Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 10. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zwei Stellen ſind im St. Georgen⸗ 
Hospital frei. Es können ſich geeignete 
Perſonen bei uns zur Aufnahme melden. 
Thorn, den 13. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


2000 Mark 
werden auf ein ſtädt. Grundſtück auf 
ſichere Hypothek zu cediren geſucht per 
1. Juli d. J. Z. erf. i. d. Exp. d. Bl. 


Gegenſtände, wie: 


Polizei⸗ Bericht. 
a e Zeit vom 1. bis Ende Bildung 


9 Diebſtähle, 
1 Widerſtand gegen eine Militär⸗ 
patrouille, 
2 unbefugte Betreten der Feſtungs⸗ 
werke 
zur Feſtſtellung, ferner: 


von Renkengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt 
Renczkau, Bahnhof Fordon und 


liederliche Dirnen in 53 Fällen, Schulitz, demnächſt Damerau, iſt 
Obdachloſe 0 zur Parzellirung ein Termin an⸗ 
Bettler „5 ER geſetzt 

Trunkene 


7 9 ” 
Perfonen wegen Straßenſcandals 
und Unfug in 14 Fällen zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 
1220 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 42 Pfg. 
1 Taſchenkamm, 
1 auſcheinend ſilbernes Armband, 
1 Corallen⸗Armband, 
1 Pferdebahn⸗Bloc, 
1 blaugeſtrichenes Wagenrad, 
1 Packet mit Kinderkleidung, 
2 Küchenhandtücher, 
2 ſeidene Halstücher, 
1 Knabenhut auf dem Telegraphen⸗ 
Amt, 
2 Paar Obertheile zu Schuhen, 
1 defectes goldenes Medaillon, 
Auslandspaß pp. des Kaufmanns An⸗ 
dreas Kriſchkier, 
Erſatz⸗Reſerve⸗Paß des Uhrmachers 
Paul Luft, 


Huhn, 

1 Paar Kinderſtrümpfe, 

1 Taſchentuch ohne Zeichen, 

1 Paar Militär⸗Handſchuge. 

Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ a 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizeibe⸗ 
hörde zu wenden. 

Thorn, den 11. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
[Das Geheimniss 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 

ite ſſer, nnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ic. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Ed bol. Iheerfchwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Zeifenfabrik. 


am 21. Juni er., 


von Morgens 8 Uhr ab, 


in der Schule. Drainirter, gut 
kultivirter, milder Rüben⸗Lehm⸗ 
und] boden. Vorzügliche 2⸗ und Zſchü⸗ 
rige Wieſen. Zur Anzahlung ſind 
pro Morgen 20 Mark erforderlich. 
Auskunft ertheilt jeder Zeit 


der Gutsvorſtand. 


FE 
Han lasse sich nicht täuschen. 
RR 


Das einzig ſichere Mittel zur voll 
ſtändigen Ausrottung aller läſtigen und 
und ſchädlichen Inſecten wie Motten, 


Raupen, Fliegen, Wanzen 
ben. Ameifen ꝛc. i 


Andels überseeisches Pulver. 


Man kaufe nur dieſes. 


Herr Rittergutsbeſitzer Z. 
ER (Pommern) ſchreibt: 
Andel's Pulver iſt bis jetzt das einzige, 
welches ich gefunden, um Inſecten wirk⸗ 
lich zu tödten. 
Andel’s Inſectenpulver wird nur 
in Blechbüchſen abgegeben und iſt in 
ſolchen von 40 Pf. an bis zu 4 Mk. 
50 Pf. zu haben bei P. Menzel. 
a n Grun 
auf dem Lande, mit ſehr gu⸗ 
ten Gebäuden u 15 Morgen 
gutem Ackerland, 25 Min. v. Thorn, 
iſt and. Umſt. halber m. todt. od. leb. 
Inventar zu verkaufen od. zu verpachten. 


dwa- 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


Soeben erſchienen 


„Nummer-Plan“ 


der Junen⸗Etadt, 

der Bromberger Vorſtadt, 

der Eulmer u. Jacobs Vorſtadt, 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Für Za nleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speolalität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 

Breiteſtraße. 
nden 3. Niederkun 
Damen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerflr. 13, 
Meine neu reuovirte 
E Kegelbahn 35 
empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
zur gefl. Benutzung. 
„ Bahl 
früher Putschbach's 
ulmer-VBorftadt. 


1 
Reſtaurant, 


u. bleibt 2 Mk. 50 Pf. pro Maummeter ab 


Mühlenplatz, offeriren 
Heinrich Tilk 


Nachfolger. 

S erinnen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei gründlich exlernen wollen, 
ſowie darin geübte Nätherinnen verlangen 
ſofort. Altſtädt. Markt 17. Gesohw. Bayer. 
Eine perf. u (kath.) m. gut. 
Zeugn, welche deutſch u. polniſch ſpricht, 
wird bei hoh. Lohn von ſofort geſucht. 
A. Ratkowska, Miethsfran, 


undeſtr. 9. 


Mein Wohnhaus, Brb.⸗Vorſt., 
| EM lanen- u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig im Ganzen 
u ͤvermiethen. 1 nach 
unſch des Miethers. Näheres daſelbſt 


Wo? ſagt die Expedition dieſ. Zeitung. leine Treppe bei Herrn Hinkel. 
— — | 


